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Untersuchungsbericht Dr. Hans Joachim Henze (IASP B erlin) 
 
Ergebnis zum Einsatz eines neu isolierten Bazillus-subtilis -Stammes für die 
Kultivierung von Rasen- und Sedum -Soden 
 
Fragestellung 
Wird die Pflanzenentwicklung und insbesondere die Wurzelbildung durch die Anwesenheit 
von Bazillus subtilis im Substrat gefördert und damit ein früherer verkaufsfertiger Zustand 
erreicht? 
 
 
Versuchsdurchführung 
Im Freiland (Damsdorf, Brandenburg) wurden 2005 die ersten Versuche auf 
Kultivierungsflächen angelegt, auf denen bisher keine Rollrasenproduktion mit B. subtilis 
vorgenommen wurde. Es sind je Ansatz eine mit B. subtilis behandelte Kultivierungsfläche 
angelegt und im Wachstumsverhalten mit einer unbehandelten Kontrollfläche verglichen 
worden. 
 
Beim ersten Ansatz im April 2005 wurde B. subtilis 6 Wochen nach Aussaat gemäß 
Herstellerempfehlung auf die Rasen- sowie Sedum-Sprossenansaat appliziert.  
Beim zweiten Ansatz im August 2005 wurde die Versuchsfläche eine Woche vor der 
Rasenansaat mit B. subtilis behandelt. 
 
Am 11.10.2005 wurden je Ansatz 4 Soden (100 x 100 mm) entnommen und beprobt. An 20 
Pflanzen je Ansatz ist die Wurzellänge gemessen und anschließend mit einem T-Test 
statistisch untersucht worden. 
 
 
 
Ergebnis 
 
Rasen-Soden 
Die Behandlung der Rollrasenkulturflächen mit B. subtilis ergab bei den im Versuch 
angewendeten Behandlungsterminen unterschiedliche Ergebnisse. Die Beprobung der im 
August eine Woche vor Aussaat behandelten Versuchsfläche ergab ein deutlich intensiveres 
Wurzelwachstum als auf der Vergleichsfläche. Die entnommenen Stichproben unterschieden 
sich signifikant (a = 0,005).  
Bei dem Ansatz aus dem April 2005, der 6 Wochen nach Aussaat behandelt wurde, konnten 
hingegen keine signifikanten Unterschiede zwischen den behandelten Gräsern und den 
unbehandelten ermittelt werden.  
An den Abbildungen 1 und 2 lässt sich dieses Ergebnis bildlich nachvollziehen. Die Soden 
beider Ansätze zeigten in den oberflächlichen Pflanzenteilen keine äußerlich erkennbaren 
Unterschiede. Erst beim Zerlegen der Soden wird deutlich, dass Größenunterschiede 
zwischen den Pflanzen und in der Wurzelausbildung vorliegen. Die B. subtilis-Behandlung 
wirkt sich zugleich positiv auf die Ausläuferbildung aus. In Abb, 4 ist dargestellt, durch die 
Behandlung Anzahl und Intensität der Ausläuferbildung stimuliert werden. 
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Abb. 1: Statistische Analyse behandelter und unbehandelter Grassoden (Lolium perenne, 

Poa pratense) für Rollrasen anhand der Wurzellänge (mit Standardfehler) nach etwa 2 
(„August-Ansatz“) und 6 Monaten („April-Ansatz“) Entwicklungszeit (T-Test, a = 0,005, n = 

20, unterschiedliche Buchstaben geben signifikante Unterschiede an). 

 
 

 
Abb. 2: Mit Bazillus subtilis behandelte Gräser (Lolium perenne, Poa pratense) nach etwa 2 
Monaten Vorkultivierung im Freiland („August-Ansatz“; oben behandelt, unten unbehandelt) 
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Abb. 3: Mit Bazillus subtilis behandelte Gräser (Lolium perenne, Poa pratense) nach 6 
Monaten Vorkultivierung im Feiland („April-Ansatz“; oben behandelt, unten unbehandelt) 
 
 

 
Abb. 4: Sämtliche Gräser mit Ausläufern einer behandelten und einer unbehandelten Probe 
100 x 100 mm aus dichter Grasnarbe nach etwa 2 Monaten Entwicklung („August-Ansatz“; 
oben behandelt, unten unbehandelt) 
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Diskussion 
Die erste auf das Wurzellängenwachstum beschränkte Beprobung der Versuchsansätze 
zeigt, dass die Behandlung von Rollrasenkulturen mit B. subtilis positiv auf das Wachstum 
der Gräser wirkt. Die Arbeitsthese, dass durch B. subtilis insbesondere das Wurzelwachstum 
angeregt wird, wurde durch die erste Beprobung bestätigt.  
Hinsichtlich der Entwicklung oberirdischer Pflanzenteile konnte beim Einsatz des 
Mikroorganismus im Bestand kein optischer Unterschied zwischen den behandelten und 
unbehandelten Kultivierungsflächen festgestellt werden. Die Isolierung der Einzelpflanzen 
machte jedoch deutlich, dass auch bei der Entwicklung der oberirdischen Pflanzenteile 
positive Wirkungen eingetreten waren.  
 
Der Behandlungserfolg scheint maßgeblich vom Behandlungstermin abhängig zu sein.  
Die Behandlung der Kultivierungsflächen vor der Aussaat verspricht den größeren Erfolg. 
 
Zur weiteren Klärung des Anwendungserfolges sind zusätzliche Untersuchungen 
erforderlich, um nachfolgende Fragestellungen beantworten zu können: 
 
1. In welchem Umfang führt der festgestellte Wachstumsvorsprung der mit B. subtilis 

behandelten Kulturflächen zu einem früheren verkaufsfähigen Zustand der 
Rollrasensoden? 

2. Wird der Gesundheitszustand der Rasenkulturen positiv beeinflusst (allg. Vitalität ; 
Krankheiten) und worin kommt er zum Ausdruck? 

3. Kann die Qualität des verkaufsfähigen Rollrasens, insbesondere Gesundheit und 
allgemeine Vitalität, durch eine zweite Behandlung kurz vor dem Verkauf positiv 
beeinflusst werden? 

 
Sedum -Soden 
 
Die Sedum-Soden konnten nicht in der gleichen Weise bearbeitet werden wie die Gras-
Soden. Auch bei diesen konnte eine stärkere Verfilzung der mit B. subtilis behandelten 
Soden festgestellt werden. Die längeren Wurzelnn sind im Vergleich der Abb. 5 und 6 zu 
entnehmen. 
Die Sedum-Soden konnten nicht wie die Grassoden untersucht werden. Das für die 
Stabilisierung der Soden eingesetzte Gittergewebe verhindert eine weitgehend 
verletzungsfreies Zerlegen der Soden. Das Ausklopfen des Bodens aus den Soden machte 
jedoch deutlich, dass auch bei Sedum erhebliche Unterschiede in der Verfilzung der Wurzeln 
und in der Wurzellänge bestehen (vgl. Abb. 5 und 6.) 
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Abb.5: Mit B. subtilis behandelte Sedum-Sode mit Armierung aus Kunststoffgittergewebe 
nach 6 Monaten Vegetationsentwicklung 
 
 

 
Abb.6: Unbehandelte Sedum-Sode mit Armierung aus Kunststoffgittergewebe nach 6 
Monaten Vegetationsentwicklung 
 


